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Amt für Abfall, Wasser, Energie und LuftBeitrag zur Kreislaufwirtschaft
durch «Plastik-Recycling»
– «Chance und Risiken» 

Symbolgrafik zum Klimanutzen von Kunststoffsammlungen aus Haushalten
Quelle: Resultate aus der nationalen KuRVe-Studie 2017/2018

Symbolbild zur Umweltverschmutzung durch Plastikabfälle in der Umwelt

Beitrag zu: 
- Klimaschutz
- Energie (Schonung von Energie)
- Umweltschutz: UBP/kg
- Ersatz von Rohstoffen

Risiken; durch Regulierung möglichst zu 
verhindern:
- Freisetzung in Meere und Flüsse
- Ablagerung auf Deponien (im Ausland)
- Freisetzung von Dioxinen/Furanen durch 

unkontrollierte Verbrennung
- Keine Schadstoffe in Plastikrezyklaten
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Amt für Abfall, Wasser, Energie und LuftDie EMPA hat 2020 im Auftrag
des VSPR Instrumente zur «Lenkung
der Kunststoffflüsse» entwickelt

Dokumente
– «Anforderungen an die Sammlung von gemischten Kunststoffen aus 

Haushalten (VSPR, 2020)»: Monitoring, Reyclingquote, Audit  Zertifizierung
– «Handbuch für das Monitoring von gemischten Kunststoffsammlungen 

(Ausgabe 2020, VSPR)»

Audit des Monitorings (und Zertifizierung)
− Mit einer konsequenten und überwachten (unabhängige Audits) Umsetzungen 

können die Kunststoffflüsse sauber gelenkt werden.
− Die Sammel- und Verwertungsbetriebe haben sich einem Reporting und 

einem Audit zu unterwerfen. 





Ziel / Zweck der Kooperationsvereinbarung

− Förderung von möglichst umweltgerechten separaten Sammlungen und 
stofflicher Verwertung von gemischten Kunststoffabfällen aus Haushalten;

− Zusammenarbeit mit VSPR anhand festgelegter und überprüfbarer 
Leistungsziele durch regelmässiges Monitoring und Reporting;

− VSPR und die unterzeichnenden Systembetreiber verpflichten sich im 
Rahmen der Vereinbarung, alle formulierten Anforderungen bei der 
Kunststoffsammlung im Kanton ZH und der anschliessenden Verwertung 
einzuhalten.

 Dazu auch Anhang 1 «Anforderungen an die Sammlung und stoffliche 
Verwertung von gemischten Kunststoffabfällen aus Haushalten» als 
integraler Bestandteil der Vereinbarung.



Die Kooperationsvereinbarung…

− … basiert auf Freiwilligkeit und ist nicht bindend im Sinne des 
rechtlich verankerten «Umweltvollzugs»; 

− … ist nicht ein klassischer kantonaler Branchen-Vollzug, 
bei dem der Kanton seine Kontrolle via Branchenlösung ausübt oder an 
private Kontrolle (pK) delegiert;

− … ist ein Instrument um:
− mehr Transparenz hinsichtlich Sammlungen, Sammelmengen und 

Stoffströmen zu schaffen ( Verfolgbarkeit der Stoffströme)
− Kantonale Anforderungen für umweltgerechte Sammlungen sowie 

den Umgang mit stofflich nicht verwertbaren Anteilen / Fraktionen 
aus der Sammlung festzulegen  «Stand der Technik» / «Best 
Practice; beschreibend, mit empfehlendem Charakter. 
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Kooperation «VSPR mit Kt. ZH»
Aufgaben des VSPR:
- Unabhängige Audits für Systemanbieter und Rezyklierer anbieten;
- Einhalten und überprüfen der in den «Dokumenten» des VSPR festgehaltenen 

Anforderungen: Transparenz der Stoffströme
( Vermeidung Umweltbelastung und illegale Entsorgung, Verwertungswege); 

- Einhaltung und überprüfen der zusätzlichen durch den Kanton Zürich festgelegten 
Anforderungen: z.B. nicht stofflich verwertbare Anteile des Sammelgutes müssen zu 
100% in die Schweiz rückgeführt und in der Schweiz (thermisch) entsorgt werden;

- Integrales Reporting betreffend den im Kanton Zürich aktiven Systemanbietern z.Hd. 
des AWEL ist zu gewährleisten.

Der Kanton Zürich 
- empfiehlt Gemeinden den Stand der Technik (SdT) mit entsprechenden Standards

(inkl. Controlling): Industrie-Rückführungsquote gemäss Vereinbarung: Zielpfad 55 
>65%; Rezyklat-Qualität, die Primärrohstoff ersetzen kann (ökologischer Nutzen); 

- strebt eine einheitliche Umsetzung im Kanton Zürich und der Schweiz an;
- kommuniziert die Umweltleistungen gegenüber den Medien;
- unterstützt Massnahmen hinsichtlich einer gesteigerten Separatsammlung.



VSPR-Berichterstattung

Ziffer 5 Berichterstattung (in der Vereinbarung):
− Der VSPR und die Systembetreiber erstellen gemeinsam einen 

Jahresbericht zuhanden der Baudirektion;
− Der Jahresbericht wird der Baudirektion jeweils bis spätestens zum 

31. Mai des Folgejahres zugestellt.

 Ende Mai 2021: Erster Bericht wurde termingerecht und vollständig 
eingereicht. Dieser wurde 2021 konsolidiert, mit Anpassungs- und 
Ergänzungswünschen zu gewissen Detaillierungsgraden, die das AWEL 
ab Berichtsjahr 2021 umgesetzt und ausgewiesen haben möchte.



 Der nun bereits 2. Jahresbericht – nach 
2020 – für den Kanton Zürich, wurde 
wieder im Auftrag des VSPR durch die 
unabhängige Kontrollstelle (sofies-emac
AG) erstellt;

 Im Bericht werden Informationen 
gesamthaft und aufgeschlüsselt nach 
Systembetreibern zu Sammel- und 
Verwertungsmengen der im Kanton Zürich 
gesammelten gemischten Kunststoffabfälle 
aus Haushalten dargelegt.

Presenter Notes
Präsentationsnotizen
 Nun gehen wir auf die wichtigsten konsolidierten Inhalte zusammenfassend ein.



Bericht Kanton Zürich 2021

− 2021 sammelten 58 ZH-Gemeinden (52 im 2020) mit entweder einem 
oder beiden (selten) Systembetreibern kunststoffsammelsack.ch und 
sammelsack.ch gemischt Kunststoffe aus Haushalten (Verpackungen);

− 2021 wurden im Kanton ZH insgesamt 1‘225 Tonnen Kunststoff bzw. 
Sammelgut durch die oben genannten Sammelsysteme gesammelt und 
verarbeitet. Das sind 225 Tonnen mehr als noch im Jahr 2020;

− Durchschnittlich 94.3% des Sammelgutes (Gewicht) bestand aus 
Zielartikeln: Flaschen, Becher, Schalen und Folien; ab 2021 auch 
Getränkekartons («Tetrapackungen»)

− Durchschn. 5.6% waren Nicht-Zielartikel

Presenter Notes
Präsentationsnotizen
Nicht-Zielartikel:�Darunter fallen Materialien wie Metalle, Papier, PET-Getränkeflaschen und Störstoffe wie Batterien oder Elektrogeräte. Auch die Nicht-Zielartikel wurden soweit wie möglich einer stofflichen Verwertung zugeführt.  2020 waren es 7% bei den Nicht-Zielartikeln

>> PET-Getränkeflaschen: zwischen 1 bis 2.4%
>> Störstoffe (Batterien, PVC, Spielzeuge, E-Geräte): zwischen 0.2 bis 1.1%
>> Metalle, Getränkekartons, weitere: zwischen 1.2 bis 6.6%  




Bericht Kanton Zürich 2021

− Nach Transport und Erstbehandlung (= Sortierung im Ausland,
Deutschland und Österreich):
 655 Tonnen (inkl. stofflich verwertbare Nicht-Zielartikel) des 
Sammelmaterials wurden stofflich verwertet;

 501 Tonnen des Sammelmaterials wurden in Kehrichtverwertungs-
anlagen oder Zementwerken energetisch verwertet;

− Menge der zurückgewonnener Rezyklate, umgerechnet auf Kt. ZH:
 Kunststoffe: 630 Tonnen (PE zu 56%, dann PP zu 19%)
 Metalle, Faserstoffe: 7 Tonnen und 19 Tonnen
= total 655 Tonnen aus Sammelmenge von 1225 Tonnen pro Jahr.

− IRQ 2021 (%), gewichteter Durchschnitt: 53.5 (2020 war IRQ = 50.7)

Presenter Notes
Präsentationsnotizen
Definition IRQ in der Kooperationsvereinbarung, angelehnt an Monitoring-Handbuch der EMPA:�Menge (als Gewicht gemessen) der stofflich verwerteten Materialien im Verhältnis zu der in die Verarbeitung eingebrachte Menge in Prozent. Als stofflich verwertet gelten Materialien, wenn sie eine Endbehandlung durchlaufen und als Sekundärrohstoff vorliegen. Verwertbare Nicht-Zielartikel wie PET-Getränkeflaschen, Metalle, Papier, Karton usw. werden bei der Berechnung der IRQ berücksichtigt. 

Die Industrierückführungsquote (IRQ) unterscheidet sich zwischen den verschiedenen Systembetreibern.�Die Industrierückführungsquote unterscheidet sich zwischen den verschiedenen Systembetreibern. Dies ist u.a. durch Unterschiede in der Zusammensetzung wie auch in den verschiedenen Verarbeitungsansätzen gegeben, wo mehr oder weniger Anteile zurückgewonnen werden, abhängig davon in welche Anwendungsgebiete die Kunststoffe gelangen (z.B. Flaschen vs. Kisten) 	
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− Rückgeführte Mengen an stofflich nicht verwertbaren Rückständen 
aus der Erstbehandlung (= Sortierung im Ausland,
Deutschland und Österreich):

471 Tonnen (Anteil Kt. ZH an Sortierresten aus der 
Erstbehandlung), die in der Schweiz in Kehrichtverwertungsanlagen 
oder Zementwerken energetisch verwertet (entsorgt) wurden.

 Mit Anhang 1 Ziff. 3 der Kooperationsvereinbarung werden diese 
Angaben eingefordert:
«Die stofflich nicht verwertbaren Fraktionen aus der Sortierung / ersten Behandlung müssen 
zu 100% in der Schweiz thermisch entsorgt werden. Die Rückführung von Mengen-
Äquivalenten ist ausreichend. Die rückgeführten Mengen sind im Monitoring mittels Belegen 
auszuweisen und durch die unabhängige Kontrollstelle zu verifizieren.»

Presenter Notes
Präsentationsnotizen
Definition IRQ in der Kooperationsvereinbarung, angelehnt an Monitoring-Handbuch der EMPA:�Menge (als Gewicht gemessen) der stofflich verwerteten Materialien im Verhältnis zu der in die Verarbeitung eingebrachte Menge in Prozent. Als stofflich verwertet gelten Materialien, wenn sie eine Endbehandlung durchlaufen und als Sekundärrohstoff vorliegen. Verwertbare Nicht-Zielartikel wie PET-Getränkeflaschen, Metalle, Papier, Karton usw. werden bei der Berechnung der IRQ berücksichtigt. 

Die Industrierückführungsquote (IRQ) unterscheidet sich zwischen den verschiedenen Systembetreibern.�Die Industrierückführungsquote unterscheidet sich zwischen den verschiedenen Systembetreibern. Dies ist u.a. durch Unterschiede in der Zusammensetzung wie auch in den verschiedenen Verarbeitungsansätzen gegeben, wo mehr oder weniger Anteile zurückgewonnen werden, abhängig davon in welche Anwendungsgebiete die Kunststoffe gelangen (z.B. Flaschen vs. Kisten) 	
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Presenter Notes
Präsentationsnotizen
Aufgrund der Komplexität der sekundären Kunststoffketten ist es derzeit (noch) nicht möglich, quantitative Angaben über den relativen Anteil der verschiedenen Anwendungen zu machen.


	Foliennummer 1
	Beitrag zur Kreislaufwirtschaft�durch «Plastik-Recycling»�– «Chance und Risiken» 
	Foliennummer 3
	Die EMPA hat 2020 im Auftrag�des VSPR Instrumente zur «Lenkung�der Kunststoffflüsse» entwickelt
	Foliennummer 5
	Ziel / Zweck der Kooperationsvereinbarung
	Die Kooperationsvereinbarung…
	Kooperation «VSPR mit Kt. ZH»
	VSPR-Berichterstattung
	Foliennummer 10
	Bericht Kanton Zürich 2021
	Bericht Kanton Zürich 2021
	Bericht Kanton Zürich 2021
	Bericht Kanton Zürich 2021

